DAS SCHWEIGEN MARIENS
Wie schön ist Maria in ihrer beständigen Sammlung, in der das Evangelium sie uns zeigt: „Sie bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem Herzen“ 1(Lk 2,51). Dieses erfüllte Schweigen hat etwas Faszinierendes für den, der liebt.
Wie kann ich in meinem Leben das Schweigen Mariens nachahmen, wenn wir doch berufen sind, bisweilen das Wort zu ergreifen, um das Evangelium zu verkünden, an den verschiedensten Orten, bei Arm und Reich, in den Hinterhöfen wie auf den Straßen, in den Schulen, überall?
Auch Maria hat gesprochen. Sie hat der Welt Jesus gegeben. Niemand war ein größerer Apostel als sie. Keiner hatte je Worte wie sie: Sie gab der Welt das menschgewordene Wort. Zu Recht ist Maria die „Königin der Apostel“.
Und sie hat geschwiegen. Sie schwieg, weil nicht beide gleichzeitig sprechen konnten. Wie ein Gemälde die Leinwand, braucht jedes Wort als Untergrund das Schweigen. Maria schwieg, weil sie Geschöpf war. Das Nichts spricht nicht. Auf diesem Nichts aber sprach Jesus, und er sagte – sich selbst. Gott, der Schöpfer und Herr, sprach auf dem Nichts des Geschöpfs.
Wie kann ich also Maria leben? Wie kann mein Leben etwas von ihrem Glanz gewinnen? – Ich lasse das Geschöpf in mir still werden, damit auf diesem Schweigen der Geist Gottes sprechen kann. So lebe ich Maria, so lebe ich Jesus, das Leben Jesu auf dem Hintergrund Mariens. Ich lebe Jesus, indem ich Maria lebe.
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